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KUHLMANN, oll: Der Athos. Auf den Spuren einer Faszınatıon. Frankfurt/M 1998
Knecht 16(0) S s Kte 29,80 N3T  n

In eiıner Zeıt, In der sıch esoterıische Laiteratur gut verkaulft, wundert NIC| daß uch eın
unzeıtgemäß wırkendes Gebilde WIe dıe Mönchsrepublık OS auf wachsendes NnNier-

SSC STO. Dem omMm: dieses uch9dessen utfor spürbar faszınıert nıcht 1L1UT dıe
bedeutenden Klöster der Halbınsel, darunter das äalteste der tToßen Lavra, dıe Klöster
Koutloumousı1on, /Zoran und Vatopedi SOWI1Ee das Serbenkloster Chilandarı un: dıe Sla-
wenklöster Zographon und Panteleimon vorstellt, sondern auch VO  > zahlreichen egeg-
NUNSCH und Gesprächen mıt einzelnen Öönchen berıchtet, dıe Aufschluß geben über dıe
Lebensweilse und dıe Spiriıtualität der Menschen, dıe In dieser abgelegenen Gegend 00
en nach altchristlıcher Iradıtion führen

Der utoromm ın dıesem Zusammenhang uch auf dıe TODIeme sprechen, mıt denen
dıe Mönchsrepublık gegenwärtig kämpfen hat Deren Deutung fällt allerdings VOI-

dergründıg aUuUS, WEeENN s1e. 11UI mıt den eute beobachtenden allgemeınen Verfallser-
scheinungen erklärt werden. Kın eıl der Schwierigkeiten äng sicher uch mıt der einma-
lıgen und komplızıerten Struktur diıeser geistlichen RepublıkINın der auf kleinem
Kaum Klöster und Einsiedeleıien SalnlZ unterschiedlicher Art exıstieren, deren Bewohner
AUsSs verschiedenen Ländern un! Kulturkreisen stammen, ın denen keineswegs dieselbe
Theologıe gelehrt und diıeselbe Spirıtualität gelebt wırd Von all dem erfährt der Leser
nıchts oder wen1g, wen1g uch VO  — den hıstorıschen urzeln mancher Ungereimthe1-
ten un wen1g über dıe negatıven Auswirkungen eıner Verwaltung, dıe modernen AN-
forderungen N1C! mehr gerecht werden kann. Vıel breıten Raum nımmt dagegen die
Schilderung persönlıcher FEindrücke e1n, dıe mıt banalen Alltäglichkeiten WIe Essen und
Irınken, Schlafen und Unterkunft iun aben, W das dıe Leser kaum interessieren dürfte.
Dies und uch der eIwas langatmıg und betulıch wirkende Stil beeinträchtigen le1ıder uch
jene Partıen des Buches, dıe durchaus interessante Detaıls un sachlıch fundıerte nfiforma-
tionen über das en auftf dem OS vermitteln. Mehrtfach wırd Erhart Kästners schon VOT

vielen Jahren publızıertes uch „Dıie Stundentrommel VO heilıgen Berg OS  06 zıtiert.
Dessen Faszınatıon und lıterarısche Qualität besıtzt das uch VO  — Kuhlman bedauerlicher-
welse nıcht. Franz Karl Heiınemannn

ROTZETTER, Anton BERNET, Elisabeth Latıiıum Umbrien Toskana. Wanderungen auf
den Spuren des Franz VO  — Assısı. Frankfurt/M. 1998 Knecht. 2573 S , K, 34 ,—
3-  S  -
Dies uch ist eın Reisebegleıter ganz anderer und besonderer Art. 1C| Informationen
über Verkehrsmöglichkeiten und otels, über Klıma un Geschichte des Landes, über
Baudenkmäler und sonstige Sehenswürdigkeiten bilden seinen Inhalt, sondern dıe Reg10-
NCN und Städte, dıe Franz VO  - Assısı auf seinen zahlreichen Wanderungen gestreıft der ın
denen zeıtwelse gelebt hat In vielen rten Latıums, Umbriens und der Toskana ist bıs
auf den heutigen Jag das Andenken des Mannes ohne festen ONNSITZ lebendig geblıeben.
Das uch vermıiıttelt Eindrücke und Gedanken, welche dıe Autoren Fuß mıt ungefähr
Frauen und Männern AaUus deutschsprachıigen Ländern ın den Jahren 1994, 1996 un:! 199 /
durchgeführt haben Jel der Unternehmungen Wäal C5S, Franzıskus auf seınen Wanderun-
SCH gleichsam begleıten, AaUus seınen Erfahrungen, dıe dabe1ı machte, für das eigene
en lernen. SO entstand ıne Art „Itinerarıum“, ıne geistlıche Wegbeschreibung, dıe
über Franzıiıskus hinausgeht und grundsätzlıchen, allgemeın christlıchen Charakter hat Dıe
Zusammenstellung un: Verknüpfung der nach Art und Inhalt verschıliedenen exte Aus-
züge AaAUus den alten Lebensbeschreibungen des Heılıgen, Augenzeugenberichte, Legenden,
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Ortsbeschreibungen, Inschrıften, Gedichte, Meditationen und Gebete iıst hervorragendgelungen, N1IC| zuletzt Urc dıe klugen, einfühlsamen Kommentare des Kapuzıners Nion
Rotzetter, der vielen durch se1Ine zahlreichen Veröffentlichungen geistlicher und theologı-scher Lauteratur seıt langem bekannt ist

Vorgestellt werden ın Cun Kapıteln das Spoleto- und Rıetital, Onte Colombo, Fran-
zıskus seıne lebensfreundliche und freiheitliche Ordensrege] verfaßte, Pogg10 Bustone,GreCccI1o, La Foresta, Narnı, Subilaco und La Verna, das franzıskanische Golgota. Dieses
geistliche Reisebuch äßt 1e] VO  — dem Zauber ahnen, der noch immer In den TtTien un:
Tälern spuren Ist, dıe Franzıskus 1M aulfe SeINES Lebens durchwandert hat. Es ädt dazu
CIn sıch mıt dem großen prophetischen Menschen und Heılıgen auf den äaußeren und Inne-

Franz arl HeınemannHen Weg machen, eın Weg, der großen Gewinn verspricht.

BROCK, Miıchael Augenblicke mut Jesus. Eın Begleıter durchs KırchenJjahr. München
1997 Kösel-Verlag. 235 Sı geb., 29,80N3-.  e
Hıer hegt e1in sehr persönlıches uch VOIL, VOoO  — dem der UTtfOr sagl, blete kleine ahrhe!1-
ten und Wahrhaftıgkeiten, die entdec! habe und weıtergeben möchte Die angebotenenGedanken, Sinnzeilen und Meditationen folgen dem Dlauf des Kırchenjahres und sınd
angelegt, daß sıch der Leser uch einzelne Elemente herauspicken und Je nach Bedartf ZUT
eigenen Besinnung, für den Gottesdienst der uch als nregung für Gespräche nutzen
kann
Vıelleicht hat sıch der Verfasser viel VOTSCHOMMCN, uch 1e] ın dıe einzelnen Ab-
schnıtte hiıneingepackt, daß der wiıllıge Leser VOT lauter Bäumen nıcht mehr den Wald
sıecht Seine Sprache me1ıdet ‚.WaTl abgegriffene relıg1öse Klıschees, hat gelegentlich O:poetischen Schwung, der ber UrTrC| Überstrapazierung VOon Bıldern und Vergleichen SOWIEe
Urc! allzuviele Varıationen eın und desselben Gedankens N1IC| ZUTr Geltung kommt. TOtz-
dem, WCI dıe Mühe nıcht scheut, findet siıcher uch XE dıe den eigenen Glauben Dere1l-
chern und Gespräch und Verkündigung beleben können. Franz arl Heınemann

Gebete der Menschheit. Hrsg. VO  —_ Chrısta HELLSTERN. Graz, Wıen, Öln 1998 erlag Styrıa.178 S’ geb., 24 .80 N3-222-
Abgrenzung bestimmte lange eıt das Verhältnis der Relıgionen untereinander, weıl über-
ZOSCNCI Monopolanspruch auf Wahrheıit und der Herrschaftsanspruch VO  —_ fundamentalıi-
stisch denkenden Gläubigen den Blıck für das Gemeılhnsame VoNn vornhereın blockıierten.
Dabei gab VO  - Anfang In en Relıgionen und Kulturen Spuren und Formen des
Glaubens eınen göttlıchen Urgrund der Welt, der Zeıt, des KOSmos und des Lebens,
uch WCNN dıeser 1n unterschiedlicher Weıse beschrieben und verehrt wurde.
Das bezeugen In eindrucksvoller Weıse die In dıesem uch abgedruckten Gebete AdUus ZWO.
verschıedenen Kulturkreisen, dıe zunächst ın iıhrer 1genart vorgestellt werden. Dıie Ge-
bete selbst stammen AUS$ Indien, Chıina und apan, aus dem Buddhısmus, Aaus dem en
Asıen, Amerıka, Afrıka und AdUus dem Alten Orlent SOWIE aus der Welt der Griechen, Römer
und der dre1ı monotheıstischen Relıgionen. eien ist 00 Urbedürtfnis der Menschen. Vıele
sınd heute auf der Suche nach Formen des Gebetes und darum bereıt, uch VO  — frem-
den Kulturen un: Relıgionen lernen. Diıeses uch bıetet ihnen viele Anregungen und
Beıispiele, ihren Wunsch erIullen. Franz arl Heinemann

Gebete UU der Bıbel. Hrsg. VO  — Chrısta FELICETTI. Graz, Wıen, Öln 1998 Verlag Styrıa.199 S , geb., 24,80N3-222-
In den Gebeten der Bıbel wird das Leben mıt seinenen und Tiefen angesprochen. Hıer
splegelt sıch nıcht 1L1UT das en des olkes In seiner SaNzZcCh Vielfalt, In Bedrückung und
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Ausweglosıgkeıt, ın Errettung und Befreiung, sondern uch das en des einzelnen Men-
schen mıt se1ıner Freude und seliner Qual, mıt Angs und Vertrauen, Anfechtung und TOStL,
Verfehlung und Heıl

In diesem uch wurden ebete AUS dem en un: Neuen lestament zusammengestellt,
wobe1l deren Anordnung den biblisch-geschichtlichen Epochen entspricht. Am nfang STe-
hen ebete AUSs der eıt der tammvVväter, gefolgt VO  —_ Gebetstexten AaUus der eıt des Mose,
der Rıchter und der Könige. Aus der Epoche des Wiederaufbaus nach der babylonıschen
Verbannung und der Befreiungskriege In der hellenıstiıschen Ara stammen dıe weıteren
Beispıiele. Natürlich fanden uch dıe großartıgen ebete des leidenden 1Job, dıe Psalmen
SOWIeEe dıe ebete der Weiısheıt und der Propheten Aufnahme ın diese Sammlung. Die aUus-

gewählten neutestamentlichen (Gebete sınd den Evangelıen, der Briefliteratur und der

Apokalypse eNnNtInNnOomMMEe: Im nhang folgen noch Gebetstexte AUSs der GenestI1s, dıe durch-
WCB den Charakter VOIN lıturgischen Formeln en

Miıt den hıer wiedergegebenen Gebeten en Generatıiıonen VO  — Menschen iıhr en 1Im

Angesicht (jottes gelebt und ın Freude und Leı1d, 1mM Kampf für Gerechtigkeıt un Solıda-
rıtät und 1m Vertrauen darauf, daß der gute Schöpfergott alle und es ın änden hält.
Dıese Sammlung VO  - Gebeten stellt uch für den modernen Mensch eın (Gewınn dar und
kann ıhm helfen, seinem Leben ıne este Orientierung geben. Franz arl Heınemann

Vater NN Stimmen un Variationen U1n des Herrn. Hrsg VO olfgang BADER.
München 1999 Verlag Neue Stadt 122 S n geb 19,80 3-  s  -
Das Vaterunser gehört den bekanntesten Gebeten des Christentums. /7u allen Zeıten
hat Männer und Frauen azu bewogen, seine orte auf ıhre jeweılıge Sıtuation hın
deuten, S1e fortzuschreıiben und ıhnen einen S1ıtz ın iıhrem alltäglıchen Leben Z geben.
Davon handelt dieses uch In ıhm kommen zunächst Chrısten AUS dem Jahrhundert mıt
rläuterungen den sıeben Bıtten des Vaterunsers Wort, die bisweılen durch ıhre 99
derne“”, uch für heutige Menschen eingängıge Betrachtungsweilse verblüffen können. SO-
ann werden ein1ıge Varıationen und Nachdichtungen VO  - Franz VO  = Assısı bıs Ernesto
Cardenal aufgeführt und schlıeßlich dıe Zeugn1isse VO persönlıchen Erfahrungen mıt
dem Gebet des Herrn VOIN Simone Weıl, Pınchas Lapıde, arl Rahner, Dietrich Bonhoef-
fer, Rudolf Schnackenburg und vielen anderen. SO eröffnet dieses uch dem Leser unter-
schiedliche Zugänge Z Vaterunser und äßt etiwas VO  ; dem Geist spüren, VO  —; dem g -
tragen ist dem Geist des Vertrauens, der Unbefangenheıt un: Hıngabe ın der Beziehung

ott und zugleıich der erantwortung für das eıgene Wohl und das der Miıtmenschen, das
ın den Bıtten des Vaterunsers ZUT Sprache gebracht wırd Matthıas Hugoth

LE, ASWARAN, Eknath: Meditieren als Lebenskunst. Acht Schritte innerer Harmonie un:! ZUT

Entfaltung des eigenen Potentıials. Herder/Spektrum, Bd. 4683 reiburg 1998 Herder.
207 S 9 kt., 17,80 3-451-  S
Easwaran, eın hinduistischer Inder, der In den USA eın Meditationszentrum leıtet und SPI-
rituelle Schrıiıften verfaßt, legt hıer eın geistliches Togramm VOL, das der amerikanische
Tıtel helfen soll, spirıtuelle Ideale ıIn dıe Realıtät umzusetizen. Meditatıon (ein sehr t{exXT-

bezogenes Verständnıis VO  — Meditatıon wırd hıer vorgelegt und anhand des Friedensgebe-
tes VON Franz VO  ; Assısı erläutert) ist NUuTr eiıner VO  — acht Programmpunkten: Mantram (als
solches versteht uch das Jesusgebet und das Ave Marıla), Verlangsamen, Aufmerk-
samkeıt, Traimieren der Sınne, Einüben der Liebe („andere erste Stelle setzen“‘), geıistlı-
che Gemeininschaft un:! Lektüre der Mystiker. LEiaswaran ist realıstısch, fordernd (es werden
keıine billıgzen esoterischen Problemlösungstechniken angeboten), multirelig1ös, auf dıe
z1iale Umwelt ausgerichtet, sehr konkret, sucht eın geistliıches Leben für dıe Welt un ın
der Welt (an Flucht ist nıcht denken). Und dennoch, dıe Grundfrage bleı1ibt: Wen suche
ich letztendlıch ın en geistliıchen ollzügen, miıch oder Gott; und Was ll ich finden: meın
inneres Potentıial der ottes Wıllen? Jessica Weıs
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Heıilige Schrift

SCHROER, Sılvıa STAUBLI, Ihomas: Die Körpersymbolik der Bıbhel. Darmstadt 1998 Prımus
erlag. I E 276 Sa geb., 49,80N3-59678-081-6).
In der Bıbel begegnet Symbolik auf Schritt und Irıtt. Schon ın den Schöpfungsberichtenwerden Elemente dUus den 5Symbolen reichen ythen der Umwelt aufgegriffen,sentlıche theologische Aussagen über Gott, Welt und Mensch In der Sprache der eıt
machen. Dıie mythısch-symbolische Darstellung VON Glaubensinhalten hat In Israel chheß-
ıch dıe höchste Entwicklung erfahren, WIe dıe Doppeloffenbarung S1na1l (Ex 19 und 24),dıe Ihronwagenvısion Ezechiels (Ez und die Vısıon Danıels VO Hochbetagten (Dan 7)beweilsen. Diese Übernahme mythıscher Bılder und Symbole SOWIE ihre Neuımterpretationist uch 1m Neuen Testament bIs ıIn dıe Apokalypse beobachten.

Vorliegendes uch behandelt einen N: umgrenzten Themenbereich, dıe KÖörpersymbo-ık der Bıbel Das geschıieht AUus m Grund, enn heutiges Menschenbild ist noch
iImmer durch ıne Jahrhundertelange körperfeindliche Auslegungsgeschichte der Bıbel g —pragl, dıe sıch grundlos auf dıe Heılıge Schrift beruft. Jlatsächlıc) ohl her dıe
Säuberungsaktionen der ZUT Staatskırche aufgestiegenen Kırche, dıe geWISSE für Häresıen
gehaltene Strömungen In der Christenheit ausschalten wollte, {i{wa dıe gnostischen Sekten,dıe den asketischen Weg des Christentums N1IC| für den alleın selıgmachenden hıelten und
das Prinzıp der Liebe uch 1mM gegenständlıchen INn verstanden.
In der ın dıe TIThematik einführenden Eınleitung dieses Buches werden zunächst Aspekteder theologischen Anthropologıe und der bıblıschen Leıbesspirıitualität vorgestellt, dıe
schon einen Großteil der noch immer verbreıteten Mißverständnisse ausraumen können.
Wünschenswert wären 1n diıesem /usammenhang ber uch ein1ge arende Bemerkungenber den Begrıff „Symbol“ BCWESCH, der nıcht [1UT VOoN den Wıssenschaften verschieden
ausgelegt und gewichtet wird, sondern uch oft VEeTrTZEeIT: wıedergegeben und mıßbraucht
wurde. In den folgenden ehn Kapıteln werden dann aufgrund des bıblıschen Befunds dıe
symbolıschen Aspekte der einzelnen Körperteıle, nämlıch Herz, @ auc| Haare,
ugen, ren, Mund, Hand und Arm, Fleıisch und Beın übersıchtlıch und erfreulıcherweise
uch 1IıKonographisch vorgestellt und erläutert. Vıele Textbeispiele und Bılder AUS der Um:-
elt der Bıbel tragen zusätzlıch einem vertieften Verständnıis der Körperlichkeit des
Menschen be1 Anmerkungen, eın Literaturverzeichnis und Bıbelstellenregister SOWIE eın
Bıldnachweis runden das Informatiıonen reiche und gut esbare uch ab
Diıe beıden Autoren en mıiıt iıhrem uch den Nachweis erbracht, daß dıe Entschlüsselungder 5Symbole nıcht 1Ur eınen /ugang ZU Verständnıiıs VETBANSCNCTI Zeıten eröffnet, SOMN-
dern uch höchst gegenwartsbezogen se1in kann Das ist ein weıteres Verdienst diıeser Neu-
erscheinung, dıe Hılfen anbıietet, das Wesen der Symbole ın ihrem Sınnbildcharakter CI-
kennen und begreıfen, daß durch dıe äußere (Gestalt dıe unsıiıchtbare Idee 1INs Bewußtseıin
gerufen wiırd. Auf dıe 1ler behandelte TIThematık der KÖörpersymbolık der Bıbel angewandt
he1ißt das, daß der eıb der JTempel (jottes Ist, dessen Achtung dıe Grundlage für die Re-
spektierung der SaNzZCh Schöpfung darstellt. Franz arl Heınemann

JEREMIAS, Jörg Hosea un Amos. Studıen den nfängen des Dodekapropheton. Reıihe
Forschungen ZU Alten Jestament, da Tübingen 1996 Mohr. VII, 286 S7 Ln

178,— 3-16-
Der Sammelband enthält Beıträge davon dre1 bısher unveröffentlicht AaUus den Jahren
ndıe überwıegend 1mM Zuge der Kommentierung der Bücher Hosea un Amos ın
der Reihe ‚Altes Jlestament Deutsch“ entstanden SINd.

Im ersten eıl werden grundsätzlıche Fragen erörtert, dıe „Grundtendenzen gegenWwWär-
tiger Prophetenforschung‘ 99Das Problem der alttestamentlichen Prophetie“ und „Dıie An:
fänge des Dodekapropheton: Hosea und Amos  “ Das Ergebnıis des ersten Aufsatzes lautet:
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Zwischen der mündlıchen und schrıftliıchen prophetischen Iradıtion IST C1MN bemerkenswer-
ter Unterschıed festzustellen insofern dıe mündlıche Iradıtion zeiıtgebunden und C-
derholbar Ist während dıe schrıftliche Iradıtion nach Amos mehr allgemeıne Informatıo-
LCI1 für späatere (Jenerationen Jefert Im zweıtfen Aufsatz wıird durch Vergleıich mıft
Marı lexten das Propriıum alttestamentliıcher Prophetie herausgearbeıtet und drıtten
geht Jeremi1as dem Verhältniıis VO  5 Hosea un! Amos nach mıt dem esulta daß sıch €e1|
g  S beeinflußt en
Im zweıten eıl sınd fünf eıträge über Hosea vereınıgtl.: „Hosea A Beobachtungen ZUT

Komposıitıion des Buches Hosea“ „Zur Eschatologıe des Hoseabuches‘“ „Der Begriıff aa
Hoseabuch un Wiırkungsgeschichte“ „Ich bın WIC C1M LÖöwe für Efraım (Hosea

14) Aktualıtät un: Allgemeingültigkeıt prophetischen en VOINN Gott Beıspıel
VvVO  — Hos 14° „Hoseas Eıinfluß auf das Jeremıi1abuch SCn tradıtıonsgeschichtliches Pro-
blem!'  LA In diıesem eıl geht häufig den Nachweıs, daß dıe ursprünglıch mündlıche Pro-
phetenrede, als S1C später schriıftliıch überhefert wurde, mancherle1l VO  — der Auslegung
berücksichtigende Anderungen erfahren hat. Im übrıgen wiırd spezlellen Fragestellungen
nachgegangen, WIC schon dıe UÜberschriften der einzelnen Aufsätze erkennen geben.
Der drıtte und umfangreıichste eıl mıt Aufsätzen dıe inhaltlıch und methodisch C111 bre1l-
tes Spektrum ecken gılt dem Propheten Amos wobel der utfoOor uch hıer dem Wandel
nachspürt den dıe prophetische Botschaft auf dem Weg VON der mündlıchen Verkündıigung
ZUI schrıiftlichen Fixierung erfahren hat
Es verste sıch VO  j selbst daß be1l umfangreıchen Aufsatzsammlung mıt unter-
schledliıcher Z/ielsetzung da geht Erwägungen Grundsatzfragen dıe OMpO-
S1L10N un Redaktıon der Prophetenbücher dıe Iradıtions und Redaktionsgeschichte
einzelner Perıkopen und dıe ınnerprophetische Wırkungsgeschichte uch Über-
schneidungen und Wiıederholungen kommt Dennoch g1bt zentralen Gedanken
der alles zusammen hält und den der ufor SC1INCIM Vorwort klar formulıert Er äßt sıch

1wa umschreıben DIe Prophetenbücher sınd keineswegs 1INe locker geordnete
ammlung VON KEınzelworten sondern SIC bılden VO  — nfang CImm zusammenhängendes
(jJanzes Was verwandte Prophetenschrıiften WIC das Amos- und Hoseabuch angeht
wurden IC schon firüh aufeınander bezogen mıteiınander gelesen werden Mıt ande-
HCN Worten Wır haben hıer mıt den Ursprüngen Prophetentheologıe tun (Ge-
rade dıese Erkenntnis dıe tatsächlıch ange eıt vernachlässıgte Akzente Mac!| die-
SCS uch lesenswert Dem uch viele Leser wünschen dem freılıch der elatıv
hohe Preıs Wege sStTe Franz arl Heınemann

Der ungekündigte Bund? Antworten des Neuen Jlestaments Hrsg VO  — ubert Fran-
kemölle el Quaestiones dısputatae I reiburg 1998 erder 276585 kt
N 451 2)
Nıcht selten WIrd dıe ede VO „Neuen Bund“ den (jott nach der Abendmahlstradıtion
durch Jesus Chrıstus mıft den Jüngern geschlossen hat verstanden daß den ‚„alten“
und ottes mıl Israel ersetzt der verdrängt Für diıeses alte Miıßverständn: : glaubt I11all
sıch auf das berufen können Dagegen kennt keiıne der zahlreıiıchen Stellungnahmen
dıe dıe Kırchen nach der Shoah ıhrem Verhältnıs ZU Judentum abgegeben en C111
solches Substitutionskonzept Spätestens se1It dem /weıten Vatıcanum gılt dıe theologısche
Sprachregelung, (rJott habe MItL Israel unwıderruflichen und geschlossen Es bleıibt
allerdings der Eındruck dalß hıer WC1 Uun! und WCI1I Gottesvölker unterste werden
Deshalb 1sSt danach iragen WIC sıch dıe beıden Tößen zueınander verhalten Da diese
rage nıcht alleın VO  = Neutestamentlern beantwortet werden annn kamen be1 1a-
Sung der deutschsprachıgen katholischen Neutestamentler Innsbruck (0% zl
uch WEeC1I Alttestamentler 1NC Jüdısche Theologın un! C111 theologıscher Systematıker
Wort Im vorlıegenden Sammelband sSınd dıe ACT: Hauptreferate VO  —_ Lohfink Sa-
fraı Lönıng un:! Vorgrimler un:! dıe Z,U) eıl überarbeıteten orlagen der fünf Se-
MINATSTUDPECN abgedruckt Zusätzlıch 1st C1M Aufsatz VO  — ußner Z.U) zentralen ext
Röm 11 aufgenommen der bısherige 1C| korriglert insofern dıe fehlende KO-
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pula N1IC! mehr futurısch („wird“‘), sondern präsentisch (GaSt)) interpretiert und den und
Gottes mıt den Vätern als ewıgen und ungekündıgten und verste Eın dıe 1hematık der
Tagung ergänzender Dıa-Vortrag Urc| Jochum verdeutlıcht, WIe infolge der Iren-
NUNs VO  —j 5ynagoge und Kırche „antıjudaistischen“ Vorurteilen kommen konnte
ach Lohfink ist für alttestamentliche Autoren unvorstellbar, daß der einmalıge Got-
tesbezug Israels, der sıch nıcht LLUT 1m Bundesgedanken ausdrückt, einmal aufgegeben WCI-
den könnte. Groß ze1gt In selner Auslegung VO  — ExS und Lev 26,39—45, daß
We Israel uch ann dıe Ireue hält, WEn dieses seinen und Dbricht Von LeVv 26,45 AaUuS$Ss-
gehend, referlert Safraı, WIEe gegensätzlıch Rabbınen mıt dem dort formulierten Be-
kenntniıs Uum Gottesbund mıt Israe]l und der Möglıchkeit der JTeılhabe VO  s Nıchtjudengehen, wobel dıe Lebensumstände der Jüdıschen Gemeiıinde nıcht hne Eıinfluß SINnd.

Lönıng oMM In seinem hermeneutischen und thematıschen Überblick über wichtigeBundeskonzeptionen des (Herrenmahltradition, Paulus, as und Hebr) dem S1-
cherlıch für viele überraschenden Ergebnis, daß dıe neutestamentlichen exte keinen An-
satz für dıe TIThese bıeten, das Christentum ersetize der überbiete das Judentum S1e sınd
vielmehr Varlationen des Modells der Teılhabe der Heıdenchristen ungekündıgten, CS-
chatologisch erneuerten Gottesbund mıt Israel Polemische lexte (2 Kor 9-  n 1mM Rah-
INeN innerjJüdıscher Streıitkultur werden TST antıyüdısch, WEn S1e nıchtjüdısche Chrıisten für
Stellungnahmen ZU Verhältnis VO  i Kırche und S5Synagoge hne Berücksichtigung der ( Yr
sprungssıtuation benutzen.

Kırchschläger dıiskutiert dıe Bundesaussagen innerhalb der Herrenmahltradıtion,
während Eckert sıch mıt den Bundesstiftungen ottes und dem Neuen und be1l Paulus
beschäftigt. ach seinem Urteıil sıch Paulus durchgehend mıt der Synagoge auselnan-
der. Röm 9-11 Se1 ‚WarTr ıne sehr hılfreiche Aussage für den Jüdısch-christlichen Dıalog,stelle Jedoch dıe eschatologıische Neuheıt des Chrıistusgeschehens keineswegs In rage. Da
Paulus INn Röm 97 VO  — Bundesordnungen (Plural VO  > Bund) spreche, se1 dıe ede voO 99
gekündigten und“ nıcht präzıs

Frankemölle verorte dıe Bundesthematık 1mM MtEv NIC! L11UTr ıIn der Abendmahlstradi-
t1ıon (Mt 9  9 sondern uch ın Jexten, dıe das Gottesverhältnis seinem olk artıkulie-
HCI Dazu zählen dıe bıblısch-theozentrische Mıt-Sein-Formel, dıe nunmehr christologischgewende ist 23 LA 18,20; .  ' 9  9 und dıe JTora-Theologie des Mt, der be1l
seiner Rezeption deuteronomischer Bundes-Theologıe hne den Begrıff und auskommt.
Der durch Jesus Immanuel begründete und wırd nıcht als einem alten und {MSE
gengesetzl, sondern unter uiInahme des Abraham-Bundes als der INe und mıt Israel
verstanden. aC  aus geht der Bundesthematık 1m Hebr, Barnabasbrief und Dıalog mıt
Iryphon vO  — Justin ach Der Barnabasbrıief bezieht dıe Bundesaussagen des als Ver-
heißungen auf dıie Kırche und neglert polemiısch den und Gottes mıt Israel, während Ju-
stin ın seiınem Dıalog mıt Iryphon eindeutıg die Substitution sraels UrC| dıe Kırche VCI-
trıtt
Wıe dıe Übersicht ber dıe Beıträge / Bundesverständnıis ze1gt, bıeten diese wiıichtigeImpulse ZUT Neubestimmung des Verhältnisses VvVO  — und NT, VO  — Judentum un Kırche
und damıt uch ZU) Jüdısch-chrıstlichen espräch. Heınz (GHesen

MUSSNER, Franz: Jesus VO. Nazareth ım Umfeld Israels und der Urkirche. Gesammelte Auf-
satze Hg VON Miıchael { HEOBALD. Reihe Wıssenschaftlıche Untersuchungen Z N  9
Bd.111), Tübıngen 1999 Mohbhr Sıebeck VUIL, 368 S’ Ln., 138,— 3-16-146973-9).
Dıiıe In der eıt zwıschen 1960 und 1998 entstandenen Aufsätze sSınd bestimmt durch dıe
Rückbesinnung auf den Juden Jesus, 1ne Dımensıion der Chrıstologie aufzudecken,
dıe schon irüh ıIn der Geschichte der Kırche ıhrem eigenen Schaden verlorengegangenist Mußners Lebenswerk stellt In der Tat 1ıne theologische Herausforderung dar. Es
ne zugleıch den Weg einem vertieften Jüdısch-christlichen Dıalog, wobel der erTt. nıe
dıe theologıischen Unterschiede, dıe gerade ıIn der Chrıistologie hegen, verschweigt. Das
stellt Theobald ın seinem einleıtenden Beıtrag gebührend heraus.
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glıedert se1ıne Artıkel In s1ıeben Abschnitte. Er beginnt mıt der rage nach dem hıstor1-
schen Jesus (I.) Ihm geht zunächst dıe rechte Methodologıe, hiıer Ergebnissen

kommen, und fragt dann danach, Wäds WIT VO historischen Jesus WwIssen können. FEın be-
sonderes Anlıegen ist uch das Problem des Selbstbewußtseins esu In eınem weıteren
Beıtrag ze1gt CI, dalß dıe „galıläısche Krıise“ dıe der Jünger veränderte: Aus Multiplı-
katoren der Botschaft esu entstand der Jüngerkreıs als Kern der kommenden Heıilsge-
meınde und als Erstträger der Jesusüberlieferung. Im IL Abschnıiıtt Sste dıe Beziehung des
Juden Jesus Israel 1Im Miıttelpunkt. Als Jude ist ganz ın der Iradıtion sraels VETWUILI-

zeit. eın unerhörter Anspruch (Sündenvergebung, Größeres als der Tempel, Bekenntnis
esu VOTI dem Hohen Rat, DICUC Lehre iın Vollmacht) 1äßt ıhn allerdings AdUs dem Judentum
herausragen. erade darın lıegen dıe urzeln für die nachösterliche Christologıie. ul-

el mıt Recht, da Jesus Tür Israel nıcht erkennbar WAal, sıch se1n Wırken nıcht mıt den INCS-

s1anıschen Erwartungen se1INes 'olkes deckt Das gılt In estimmter Weıse für esu
Jünger, WIe ihr Unverständnıiıs belegt. Auch S1e konnten das christologische Geheimnıs esu
nıcht hne ihre Ostererfahrung erkennen. Für den en ist darüber hınaus schwer, Jesus
als den Verheißenen erkennen, da dieser noch nıcht alle Verheißungen erfüllt hat
em ist NUur dem VO Heılıgen Geist erleuchteten Glaubenden möglıch, dıe Herrlich-
keıt des VO atfer Eınzıggezeugten schauen.

Dreı Aufsätze beschäftigen sıch mıt der Entstehung der Christologıe Zunächst ze1ıgt
M 9 daß das christologische Bekenntnis (Homologese) verifiziert und interpretiert werden
mußte Das führte uch ZUT Niederschrıift der Evangelıen. Dıie ıta esu der Evangelıen ist
christologisch offener als dıe Homologese. Dıi1e Sohneschristologie habe sıch AUS der Pro-
phetenchristologıe entwickelt. (Grund dafür se1 der Exklusivitätsanspruch esu und cdıe mıt
der Sohneschristologıe verbundenen Präexistenzaussagen, dıe ıne Prophetenchristologıe
überschreıten. Im hat dıe Sohneschristologıie, dıe dıe eckungs- un: Aktionseıhinheıt
zwıschen ater und Sohn beinhaltet, ihren Höhepunkt erreıcht.

DIe Kırche unterscheı1idet sıch wesentlıch darın VO  - Israel, daß S1e 1UT einen einzıgen 1L1LO1-

matıven Lehrer anerkennt IV.) Darın S1e auch dıe Entstehung der Evangelıen De-
gründet. Da dıe Sammlung der Jesusüberlieferung uch dazu dıente, das eigene Selbstbe-
wußtseın stutzen, wurde S1e6 mehr und mehr antıjüdısch akzentulert. zeıgt sıch uch
en für ıne Erweıiterung der historisch-kritischen Methode durch dıie moderne Sprach-
wissenschaft und wendet S1e erfolgreich auf dıe nsage esu VO  e} der Herrschafit ottes (Mk
1,14 L Eıne ommunikationstheoretische Untersuchung des Lukasprologs vermag
zeiıgen, da dıe (Gemeıinde anscheinend ın ezug auf dıie Zuverlässigkeit der Jesusunterwe!l-
SUuNng unsıcher geworden Ist, weshalb der Evangelıst iıhr helfen ll as benutzt nach
eıner ın hochlıterarıschem Griechisch formulhıerten Peri0de 1-4 ab Il dıe Sprache der
Synoptiker, dıe (Gemeıinde Urc! dıe vertraute Gruppensprache (Soziolekt) ın ihrer ek-
klesialen Wiır-Gemeinschaft festigen. Als „semantische Achse“ des JohEv.s erkennt
dıe Grundopposıiıtion „annehmen“ gegenüber „Nnıcht annehmen“‘ 1m Verhalten den
Logoschristus, dıe sıch dıe übrıgen oppositionellen Wortfelder gruppleren lassen.

Um dıe christliıche Okumene und Israel geht ın Abschnıiıtt Impulse aUus dem Jakobus-
brıef sollen den Kırchen helfen, siıch auf das Jüdısche rückzubesinnen. Als Jüdisches lassen
sıch 1m Jak das ea der Vollkommenheıt, das IThema Hören und JTun, die Heılıgung des
Alltags, dıe Armenfrömmuigkeıt, der Gottesbegriff und dıe Weısheıtslehre erkennen. Kın-
dringlıch spricht sıch dafür AaUs, das Judentum und den Islam) ın den ökumeniıschen
Dıalog einzubezıehen. ach Auschwiıtz ordert eınen veränderten /ugang ZUT Christo-
logle. 7u Recht betont MS daß In der O{ffb grundlegend darum geht, WE die künftige
Weltherrschaft gehört VI.) Thesenhaft nenn dıe Implıkate der Parusıe Christı. Sowohl
1m udentum als uch 1m Chrıistentum bıldet dıe Gottesifrage das Zentrum Dalß (jott
„sub contrarıo“ handelt, zeıgt sıch nıcht 1UT ın der Knechtsgestalt un Erniedrigung esu

KTEUZ, sondern schon be1ı der Erwählung sraels

beschließt seıne eindrucksvollen un! anregenden Ausführungen mıt einem nıcht mınder
beeindruckenden Rückblick auf seıinen theologıschen Weg Wıe 1n der Reıihe üblıch, ist
uch der vorliegende and durch mehrere Regıster gut erschlossen. Heınz GIlesen
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FREY, Jörg Die jJohanneische Eschatologie. Das johanneische Zeıtverständnis. Reihe
Wıssenschaftliche Untersuchungen ZU Neuen Testament, Tübıngen 1998 Mohr
Sıebeck. X s 369 S , Ln., 1/8,—N3-16-146845-7).
In seiner Johanneischen Eschatologie legt Frey nach Darstellung der Forschungsge-schichte ın Bd.1 >Vgl. OrdKor 30 (1998) 3651< Untersuchungen ZU Zeıtverständnis des
JohEiv VO  — ach eiıner kurzen Eınführung ın dıe Problematik und Hınweılsen auf dıe Vor-
gehensweıse behandelt dıe für das Jjohanneısche Zeıtverstäindnis bedeutsame Jlempus-verwendung In der JjJohanneischen Sprache 23-152) Dem statıstıschen Befund, der dıe
textsortenspezılısche Dıfferenz VO  e Erzähl- und Redetexten, ber uch dıe Besonderheıten
der Abschiıedsreden berücksichtigt, olg 1ıne Dıskussıion ınn un Funktion der lem-
pusformen, In der gegenüber anderslautenden Ihesen ecC| es  a daß vielen QT1€E-chischen Tempora e1in relatıver zeıtlicher ezug eıgnet. Wıe geschickt und sachgemäß der
Evangelıst mıt den Zeıtformen umgeht, zeıgt sıch uch 1m Gebrauch der einzelnen lem-
DOTA (Präsens, Imperfekt, OrIst, Perifekt, Plusquamperfekt, Futur). Miıt iıhrer bringt.„dıe VO  = ıhm ıintendierten Sachverhalte wırkungsvoll ZUT Sprache“ In bezug auf dıe
Eschatologıe ist dıe „Gegenüberstellung tuturısch-prospektiver und präsentisch-eschatolo-
gischer Aussagen“ vgl Des 4,23; 525)) besonders wiıchtig, da S1Ee auf 1Ine sachlıch theologı-sche Spannung hındeutet, dıe sıch nıcht hıterarkrıtisch lösen äßt DiIe Verwendung der
Jlempora äßt ıne SCHAUC „Unterscheidung zwıschen der erzählten eıt des ırkens esu
und der eıt des utors und selner Adressaten“‘ erkennen, dıe dıe Leser wahrnehmen sol-
len Eın exıistentiales Zeıtverständnıs, das Von einem chronologıschen Zeıtverständ-
NISsS adıkal absıeht, wırd somıt dem E vangelıum nıcht gerecht.
Beobachtungen ZUT Zeıtbehandlung 1mM JohEv bestätigen den schon be1l der Untersuchungdes JTempusgebrauchs festgestellten sorgfältigen Umgang des er mıt zeıtlıchen Aspek-
ten (IT. Teıil). wendet sıch hıer zunächst dem temporalen Rahmen 1Im JohEv und seiner
Funktion em der Verrfl. se1ne Erzählung örtlıch und zeıtliıch 1xlert und dıfferenzıiert,
hält dıe raum-zeitliche Konkretheıt der erzählten Jesusgeschichte als Ort der Offenba-
IuUuNng ottes fest, dıe ihrerseıits Raum und eıt transzendıiert. Er konstrulert ıne den Syn-
optıkern wiıdersprechende, seiner Chrıistologie Jjedoch entsprechende Passıonschronologie.
Miıt chronologischer Notizen gelıngt ıhm, demZa se1INeEes kvangelıums iıne
Dynamık verschalffen, dıe sich erzählerısch In besonderer Weıse auf dıe „Stunde esu  6
konzentriert. Miıt vielen chronologischen Angaben verbindet einen typologısch-symboli-
schen Sinnhorizont.
Für den Johanneischen mgang mıt dem Faktor eıt sınd wel scheinbar entgegengesetzte
Phänomene kennzeıiıchnend. Einerseıts hebt bestimmte Zeıtpunkte hervor und unter-
scheidet bestimmte „Zeıt-Räume“, andererseıts ze1igt sıch VOT allem In den Abschieds-
reden 1ne Verschmelzung der Zeıithorizonte esu und des kvangelısten bzw. se1iner (Ge-
meıinde. Dıiıe Hervorhebung un: Unterscheidung VO  — Zeıten Jäßt sıch zunächst den
verwendeten Terminı für Zeıt, Zeitabschnitte und Zeıtbezüge ablesen Hıer spielt dıe chr1-
stologıisch qualifizierte Stunde esu ıne herausragende Rolle, auf dıe dıe SanNzZcC Erzählung
des Evangeliums zuläuft. Aus se1iner nachösterlichen Retrospektive unterscheıde der
KEvangelist reflektiert und konsıstent zwıschen der eıt VOT und der eıt nach der Stunde
esu. Das betonen N1IC| NUT, ber besonders ausdrücklıch einıge Erzählerkommentare,
wobel als Scheıidelıinıe dıe Auferweckung esu DZW. seine Verherrlichung (12,26) und
dıe Geistgabe genannt wıird. Der christologıische Inn der Schrift SOWIEe dıe wahre
Identität und Würde esu und dıe Bedeutung se1nes Todes sınd den Jüngern TST nach-
österlıch zugänglıch. Das erweıst sıch als ıne 1mM 1C| der nachösterlichen Erkennt-
NIsS geschrıebene Anamnese des ırkens esu ıIn Wort und lat

Auf dıe Unterscheidung VO  — Zeıten verwelsen uch dıe Aussagen, dıe auf Ere1ignisse, Per-
‚OM un Sachver! hinweisen, dıe VOI (Präexistenz, alttestamentliche Vorgeschichte)
und nach der erzählten eıt (Gemeinde, letzter Tag DZW. Stunde) hıegen. Das schlıeßt die
Deutung des JohEv, dıe VO „Verfließen“ der Zeıten sprıicht, ebenso dUus wıe dıe Deutung
1Im Rahmen eines exıstentialen Zeitverständnisses ultmann a.) un:! dıe, dıe das hrı-
stusgeschehen als „Mitte der Zeıt“ Cullmann) verstehen ll
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Um Einseıitigkeıiten be1ı der Interpretation vermeıden und dıe Überbrückung des eıt-
abstandes zwıschen dem Wırken esu und der nachösterliıchen Gemeıinde I:  u erfas-
SCHIL, ist auf das Phänomen der Verschmelzung der temporalen Horızonte 1m ach-
ten, das sıch besonders augenfällıg In den Abschıedsreden beobachten äßt. ort Sınd
deutlıch Wel Ebenen der Lektüre unterschleden: dıe ede des irdıschen Jesus se1ne Jün-
SCI und dıe diırekte nrede des TANONTtTeEN dıe Gemeıinde, In der dıe Jesusworte ıne C1-

mahnende un verheißende Funktion haben Beıde Horıizonte sollen In dynamıscher Weıse
In Beziehung gesetzt werden. Dıie Verheißungen des OomMMens esu sind nachösterlich
nıcht schon erfüllt, sondern schlıeßen 1ıne weıtergehende offnung angesıchts der andau-
ernden Bedrängnıis 1ın der Welt eın Laiterarkrıtische Argumente für ıne Abtrennung der {u-
turisch-eschatologischen Aussagen VO  = eıner angeblıch ursprünglıchen, rein-präsentischen
Sıiıcht verheren ıhre zwingende Ka Dennoch bleıbt bestehen, daß das W1e Joh
den kzent auf dıe präsentische Eschatologıe legt, WI1Ie 1n seıinen Interpretationen der e1IN-
schlägigen extie 1m angekündıgten 111 selner Eschatologı1e arlegen wıird. Da uch 1n
den synoptischen Evangelıen WIEe ich meıne ıe Gegenwartseschatologıie tärker be-
onen ist, als das gewöhnlıch geschıeht, g1bt In der 1lat 1mM ohl ıne starke Ak-
zentverschıebung, ber keine ofla He Sıiıcht des Eschatologischen. Heınz (nNEseN

HENGEL, Martın SCHWEMER, Anna Marıa: Paulus zwischen Damaskus Un Antıiochien.
DiIe unbekannten re des Apostels. Reıiıhe Wıssenschaftlıche Untersuchungen ZU
Neuen Jestament, übıngen 1998 Mohbhr Sıebeck 543 S, In 198,— N
3-16-
Der Unterfitel des vorlıegenden Buches macht neugler1g: Wıe ist möglıch, über dıe
1416 unbekannten Jahre des Paulus zwıschen se1liner Bekehrung und seinem Wırken In
Antıochıien DbIs seıner ersten Missıonsreise DZW. bıs ZU Apostelkonzıl (etwa 373 DZW.
49) nahezu 500 Seıten schreıben? Paulus ist Wal der unNns bekannteste aller frühchristlı-
hen VErn dem WIT dıe ersten schrıftlıchen christlıchen Zeugnisse verdanken, ber seın
Werk ist fragmentarısch, da se1ıne Briefe mıt eıner gewIlssen Ausnahme des Röm Ant-
worten auf Onkrefife Anfragen der Probleme In seinen Gemeıuinden geben, ber keıne >
stematıische Darstellung selner Theologıe sınd Um das Lebenswerk des Paulus würdI1-
SCNH, können VOT em dıe Apostelgeschichte, ber uch andere zeıtgeschıichtlıche Quellen
weıterhelfen. Auch WCNN be1l Wiıdersprüchlıichkeıiten dıe paulınıschen Briefe den OrZug
verdienen, ist eachten, daß Paulus W1Ie dıe Apg se1ine Argumentatıon VO  _ theologischen
Interessen leıten ält.

Dıie Vertl. machen nıcht 11UT mıt dem Lebenswerk des Paulus, das durch se1ine „Bekehrung“
VOT Damaskus ıne grundlegende en! erfuhr, vertrau(t, sondern uch mıt den polıtıschen
un sozlalen Umständen der rte und Gebiete, In denen der Apostel wiırkte. Miıt
Gründen welsen S1e dıe ıIn Jüngerer eıt er vertretene ese zurück, habe 1m theolo-
gischen enken des Paulus ıne grundlegende Entwicklung vgegeben, SONS ware se1ın
selbstbewußtes Auftreten gegenüber den dre1ı „Säulen“ Jerusalem N1C! erklärbar. ach
selner Flucht AUS Damaskus sucht Petrus In Jerusalem auf, mıt dem wWel Wochen
SammmmenNn ist. Da das en des Paulus infolge se1ıner Bekehrung In Jerusalem gefährdet CI-

scheınt, wırd se1In Aufenthalt geheimgehalten. Nur Jakobus wırd den Gesprächen hiınzu-
SCZORCNH, ın denen sıch Paulus VOI allem mıt Petrus austauscht. Damals lernte Paulus uch
dıe Jesustradıtion kennen, dıe zweıfellos beIl seıner Erstverkündıigung, dıe sıch In der
Regel über ängere eıt erstreckte; weıtergab. Von Jerusalem AUSs brach Paulus ZUT Missıon
nach Tarsus und ılıkıen aurf. Lukas 1ä0t Paulus 11UT zögerlıch ZU Heıdenmissionar WCI-

den, weıl dem Petrus be1l der programmatıschen Taufe des Cornelıius den Vortritt geben
wollte Barnabas bıttet Paulus, nach Antıochien kommen. Dıie Forschung überbewertet
dıe Entwicklung des Paulus während se1nes dortigen - bıs “ährıgen Aufenthalts (ca
3  —  9 denn diıeser konnte schon auf ıne - bıs /Jährige erfolgreiche Missıonstätig-
keıt zurückblıcken Dıie Missionstätigkeıit führte VO  — nfang schnell selbständıg WOCI-

denden mess1anıschen Konventikeln, deren heidenchriıstliche Miıtglieder dıe Loslösung VOIN

der Synagoge förderten Wiıchtig ist, dalß dıe Toraobservanz jeglıche Heilsbedeutung verlor.
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An AI L1CUC Weltrelıgion habe INan 301 der Erwartung der nahen Ankunft des Herrn
N1IC| denken können DiıIe Annahme brennender Naherwartung wırd auch anderen ZUE
sammenhängen als wichtiges OLULLV für das miss1ıonNarısche Handeln angeführt ohne daß
uch 11UT Stelle versucht wırd diese belegen Paulus un andere neufestament-
lıche Autoren lassen jedoch — anders als viele Gemeindemitglieder den Termın der
Wiıederkunft Chrıstı en Für das missionarısche Engagement des Paulus genugt zudem

UÜberzeugung, daß ı Chrıstus alleın Heıiıl ist. Z/u Recht betonen -Sch den 308
Kontakt zwıschen Antıochıijen und Jerusalem, der VOT em durch Barnabas garantıert ist.
In Antıochijen eCNNECEN Außenstehende dıe Anhänger esu ZU ersten Mal Chrıistlanol Was
C1inN 1C] auftf dıe Entwicklung der Chrıistologie wirfit {DIie dort erstmalıg auftretenden chrıst-
lıchen Propheten Sınd das wichtigste Phänomen der UrCc| den Geilst geschenkten Charıs-
INECMN das SCINCT Bedeutung für dıe Ausbreıtung des Chrıstentums kaum überschätzen
Nı

Da Petrus WIC der gesamte /wölferkreıs N der Verfolgung unter Agrıppa eru-
salem verlassen hat, SINS dıe Leıtung der Urgemeıinde auftf den Herrenbruder Jakobus un:
das Altestengremıiıum (Apg I‚30) über. Dıie cANrıstliche ewegung wıird dıe Mıssıon der
„Helleniıisten“ 111C vorwliegende Stadtrelıgion der griechisch Sprechenden. Das hatte VO  -
nfang C1InNn höheres sSozlales un bıldungsmäßiges Nıveau ZAUUT: olge DiIe T1sten gehör-
ten SOM nıcht den Allerärmsten und Besıtzlosen WOZU SIC dıe moderne Sozlalroman-
tık gemacht hat em Nı unterstreichen daß dıe Bausteine paulınıscher Theologıe
fern S1IC nıcht vVO Apostel selbst gebildet sSınd AUsSs älteren Judenchriıstlıchen un AUS dem
reichen Schatz Jüdıscher Iradıtiıon sSstammen Als Paulus {I{wa Chr nach Tarsus un
Nspäater dıe „Hellenısten nach Antıochlilen kamen dıe christologischen (Girund-
gedanken bereıts ausgebildet und als solche uch Grundlage des paulınıschen E vangelıums
7/u eCc wırd betont daß Paulus WIC das IX Urchristentum keineswegs antınomıiıstıisch
WaTlT Für Paulus Wal dıe Erfüllung des ıllens ottes allerdings keıne Eıgenleistung, SU1I1-
dern „Frucht des Geılstes Daß das Wäas INan eute weıthın antıochenısche Theologıe
nenn Wiırkliıchkeit paulınısche T heologıe 1ST dıe äaltere Iradıtiıonen vornehmlıch AdUus Je-
rusalem übernommen hat der Röm dem Paulus voraussetzt daß Adressaten
dıe Zzahnlreiıchen nıcht typısch paulınıschen Wendungen verstehen konnten Von ess bıs
hın KOr für dıe engel Teılungshypothesen riıchtig als unbegründbar abweiıst un:!
Röm hält Paulus nfang SCIMNCS Chrıstseins CWONNCENC theologische 1NSIC!| fest
argumentıert ber Jjeweıls zielgenau auf Oonkre{fife Gemeıindeprobleme hın
Das uch sSschlı1e mıt kurzen Artıkel vO  - TNS Axel Nau: (Die Arabılenreise des
postels Paulus) Im Anhang finden sıch 11C Zeıttafel Stadtpläne VO  e Damaskus un: An-
tiıochıen MG Übersıchtskarte Palästina Arabıen Syrien un: Kılıkıen ausführlı-
che egıster (Stellen Autoren geographiısche Namen Sachen griechısche egrıffe und
Wendungen hebräische und aramäısche Begriffe)

Sch haben C111 sehr instruktıves Paulusbuch vorgelegt dem SIC den Apostel und SCIMN
Wiırken mıt Hılfe der verfügbaren Quellen gut dıe Zeıtgeschichte verankern Diıie dem
uch vertretenen Auffassungen sSınd urchweg gul begründet und plausıbel Heınz Glesen

VOUGA Franco1s An die (Galater Reıhe Handbuch ZU übıngen 1998 Mobhr
Sıebeck VIII 162 kt 147002 8)
Vouga hat sıch aTiur entschıeden den kanonıschen ext des Galaterbriefes J Gal) text-
iIMmManent interpretieren DIe Probleme der Auslegung sSınd entsprechend alleın AdUus dem
Kontext des Briefes lösen und amı VON der Interpretatıion der 5Sammlung der paulını-
schen Briefe Von der systematıschen Konstruktion paulınıschen Theologıe
unterscheıden Daraus resultiert zugleı1c| der Versuch den Gal verstehen als ob
sıch heutige Leser iıchtet Schon Vorwort g1Dt dıe Grundliınien SC1INES Verständnis-
SCS des Gal dıe be1l SCIHNCT Auslegung und insbesondere Exkursen weıter ausführt
Charakterıistisch für den Gal 1St apokalyptisch eschatologische Struktur dıe nıcht 1Ur
durch ‚WCI1 Epochen sondern uch UrC| CIn doppeltes Verständnis VO Menschen un
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WCI exıistentielle Haltungen gekennzeichnet 1ST Daß der Mensch nıcht UTC| dıe Erfüllung
der Forderungen des Gesetzes sondern alleın UrCc das (Gjottesvertrauen gerechtfertigt
werden annn setize VOTaUs dalß zwıschen der Person un: ıhren Eigenschaften unterschle-
den werden Daraus folge dıe Entdeckung des einzelnen Menschen als anerkanntes
und elbstbewußtes Subjekt Der ensch werde unabhängıg VO  s SC1INCH Eıgenschaften VO  =

(jott anerkannt und urie sıch selbst deshalb unabhängıg VO  - SCINCIN Eıgenschaften lıeben
und sSo zugleıch derselbe WeIlse den anderen heben SCINCIN Kommentar
dıe These daß der Gal über Bedeutung für dıe TU Kırchengeschichte hınaus grund-
legenden Eınfluß auf dıe Entstehung des geIistıgen Lebens des Indıyıiduums Abendland
gehabt habe Der Gal vertrete jedenfalls CIn anderes Anlıegen als dıe Reformatoren Von

Bundesnomısmus könne INan allenfalls beı den Konkurrenten des Paulus alatıen
sprechen

vertrıtt dıe ese, der unl vorlıiegende TIe SC als Bestandteıiıl der Brıefsammlung über-
arbeıtet worden. Deshalb hlıterarısche und theologısche UÜberlegungen darüber,

der Brief weder 11C Danksagung noch persönlıche Grüße enthalte, problematiısch.
Der Gal lasse sıch entweder als erster schöpferıischer Entwurftf Denkens verstehen das

Röm voll entfaltet wırd der als C111 dıe anderen Trel Brıefe zusammenfassendes Meı-
sterwerk woflfür votiert nders als dıe übrıgen Paulusbriefe konzentriert sıch der Gal auft
C111 Ihema IDIie Adressaten dıe den e1s empfangen en und NCUC Schöpfung O>
den sınd Sınd 1U bereıt zugunsten anderen Evangelıums das 1Ur Menschenwort 1ST
das es aufzugeben. Paulus ordert SIC deshalb auf, der ıhnen geschenkten Freıiheıt WEeI1-

ter en (Gal 92_ 12) und C1MN en nach dem Geist und nıcht nach dem Fleisch
führen (Gal 31 7 ;0) Diese Überzeugung auf 1NC Offenbarung zurück, dıe
dıe Wiırklıiıchkeıit strukturıiert wahrnehmen Jäßt Seıiıne Adressaten ı Galatıen ll UrC|

Argumente azu bewegen sıch VO  —_ SCINCHN Judenchrıstlıchen Konkurrenten tren-
1CM Als Rundbrief dıe Gemeılinden alatıen SC der Gal entweder VO  > ZUT

deren (Gemeıiunde weıtergereıicht oder mehreren Exemplaren dıe verschıiedenen (Ge-
meınden geschickt worden wobel dıe Kopıen nıcht völlıg identisch BCWESCH SC1I müßten
Aus dem Gal geht hervor daß dıe heidenchristliıchen Gemeılinden UrTrC| dıe paulınısche Ver-
kündıgung gegründet wurden Paulus SIC SIim ZWeIltes Mal besucht hat oder N1IC| läßt
sıch N1C! entscheıden Er 1st jedenfTalls guLl über dıe etzten Entwicklungen den (Gemeın-
den informıiert Er we1lß das Auftreten Jjudenchristlıcher Miıssıonare dıe C1in anderes
Evangelıum verkündıgen und dıe Chrıisten nıcht hne Erfolg überzeugen suchen sıch
beschneıiden lassen Für dıe Bestimmung VO  - Abfassungszeıt und -OTrtXt des Briefes und
für Auslegung 1STt nach dem Urteıl V.Ss nıcht wiıchtig, ob dıe Adressaten „SUüd Gala-
ter‘  66 der „Nord Galater“ sınd Dagegen heßen sıch aus der NSCH Verwandtschaft ZW1-

schen Gal KoOor un! Röm verschıedene Möglıchkeiten TÜr dıe Abfassungszeıt SSl
Chr.) und für den Abfassungsort herleıten

Neben der fortlaufenden Kommentierung behandelt CIN1ISC wichtige TODIeme des Gal
Exkursen „Das apostolische Ich un das NCUC personale Selbstbewußtsein des Indıvı-

duums‘“‘ (38 40) „Gal DA un! dıe Apostelgeschichte 35u „Das esetz
Galaterbrief“ (92 96) „DiIie Exıstenz der ucn Zeıt“ (142{f.) „Das Problem der KOn-
kurrenten un: dıe ‚Judenchristlıchen Lehrer Galatıen“ (159 162)

hat mıt SC1LCII Kommentar Z/ugang ZU|] Galaterbrief geschaffen der sıch INan-
cherle1 Welse VO  ; anderen Kommentaren unterscheı1idet raglıc| erscheinen IT VOT em

Unterscheidung zwıschen dem kanonıschem Gal un dem(n) ursprünglıchen
Brief(en) un: ese der Gal fasse dıe übrıgen Hauptbriefe dıe dar-
AaUusSs SCZOBCHNCH Konsequenzen Wahrscheinlicher dürfte der Gal doch C1nNn stark polemischer
T1e) dıe Galater SC Wäds uch das Fehlen Danksagung und des Grußes erklärt

Heınz Glesen
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Religionswissenschaft Dogmatik

KHOURY, Adel TITheodor (GIRSCHER, eorg: Das religiöse Wiıssen der Menschheit, Fre1l1-
burg 1999 erder. 36() S’ geb., SÖ‚ — 3-
Daß mıt der heute sıch vollziehenden Globalısıerung ıne Begegnung mıt den verschıede-
LCI Relıgionen einhergeht, ist bekannt Daß diese Relıgionen für das Selbstverständnis des
Menschen In seinem kulturellen mififeld VO  — ogrößter Bedeutung SIınd, ist dem Angehörıgen
der westlichen Zivilisation oft nıcht bewußt, weıl In ihr Nn der hlıer geschehenen Säku-
larısıerung dıe Relıgion keine vergleichbare mehr spielt.
Wenn dıe Globalısıerung gelıngen soll, ist das Wıssen diese Relıgionen und ıhre kon-
krete Bedeutung unerläßlıch, zumal uch 1Im Westen LICHUC relıg1öse uIbruche gegeben
SINd. Wenn dıese zudem als olge des Tradıtiıonsabbruchs, der mıt der Säkularısiıerung ein-
herging, TreC| dıffuse Formen annehmen, Ist uch VO  > daher 1ne Besinnung auf Relıgıon
un! ıhre konkreten Ausdrucksformen vO  — emımnenter Wiıchtigkeıt.
Dıiese beschreıben ist dıie Aufgabe der Relıgionsphänomenologie als des Teıls der el-
g10NSsWIssenschaft, der hne Beurteijlung ihrer ahnrneı „das Wiıssen dıe Relıgıonen der
Menschheıit“‘ feststellt Das vorlıegende Werk waäare somıt besser uch genannt worden,
enn „das relıg1öse Wiıssen der Menschheıt“, WIE der Tiıtel Jetzt lautet, o1bt nıcht; 1Im Be-
reich der elıgıon g1bt 1Ur Anschauung un: (Glauben

In dem vorzustellenden Werk, das auf wel Bände angelegt ist, unternehmen der EC-
lesene Relıgionswissenschaftler Khoury AUS Münster und ırschek, Miıtarbe!1-
ter Referat für interrelıg1ösen Dıalog 1m Generalvıkarıat Köln, 1ne solche Hınführung

den relıg1ösen Tradıtionen der Menschheıt

ach eiıner knappen und Eınführung, ın der dıe Methode der Reliıgionsphänomeno-
logıe vorgestellt und die Voraussetzungen VO  - relıg1ösem Verhalten benannt werden, be-
ginnt dıe Behandlung der TIThemen dieses ersten Bandes, der In WEeIl „Bücher‘“‘ geteilt ist.

Das erste uch beschreıbt „Mythen VO  z der Schöpfung‘“, nach der Wesensbestimmung
VO  z Mythos Materı1alıen AdUuSs den einzelnen Relıgionen geboten werden, sıch Resü-
1I1NCcCSs und Reflexionen anfügen. Das zweıte uch „Allgemeıne Offenbarung In relhıg1öser
Weltdeutung‘“ (gemeint ist dıe relıg1öse Interpretation der Welt aufgrund menschlıchen
Denkens) bletet ebenfalls zunächst iıne allgemeıne Bestimmung VoO  - Gotteserfahrung AUS
der atur, dıe sıch wıeder dıe Beschreibung VO  —_ Einzelheıiten solcher Erfahrungen
anschließt, dıe dıesmal nıcht nach den Relıgionen, sondern nach Gegenständen (Erde,
Steine, Wasser, Feuer USW.) geordnet ist. wobe1l uch hler wıeder Resümees un Reflex1io-
11C  - angefügt werden.

Der and biletet ın den beschreibenden Abschnitten der beiıden Teıle Jeweıls ıne enge
VO  — Materıalıen un ın den reflektierenden und resümlerenden Abschnıiıtten hılfreiche Ge-
danken, leidet ber uch eiıner Reıihe VO  — Mängeln, dıe hoffentliıch 1mM zweıten and
behoben werden, auf den leiıder N1IC| verwıesen wırd Nur der Klappentext nenn wen1g-
STteNS se1ıne nhalte Offenbarung und heılıge Schriften, Orakel un: Propheten, dıe zentfra-
len Relıgionsbegriffe VO  — Heıl und ult us  Z Daß das nıcht 1m Vorwort der ın der Einle1-
tung geschieht, ist MIr N1C! verständlıch, obschon das doch neben dem 1im ersten and
Entfalteten dıe entscheıdenden nhalte VO  —j Relıgıon sınd, W ds WwWissen 111a Ja nıcht ohne
weıteres VO  — denen verlangen kann, dıe sıch VO 1te verlockt über dıe Relıgıonen infor-
mleren wollen.
Und dıese Informatıon älßt weıtere ängel ansprechen. /war ist das Auffinden der 1 he-
matık durch gefällıge Seıtenüber- und Seıtenunterschriften erleıichtert, bDer eın olches
andbuch, das I1la  — schlıeßlich N1IC! UC| durchlesen will, verlangt nach Orılentie-
rungshıilfen. Eın Sachregister ware notwendiıg und wiırd hoffentlich 1im zweıten and gelıe-
fert, Wads uch für e1in Namensregıster gılt. Aber uch ann blıebe der Mangel, daß INan den
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einen and nıcht hne den anderen benutzen kann. Und ware eın detaılhertes nhalts-
verzeichnıs mehr als wünschenswert und sollte be1l eiıner Neuauflage erste werden. Es den
noch nıcht ausgelieferten Exemplaren als Faltblatt beizugeben, wäre eın Jenst Leser.
Im übrıgen ist das uch gefällıg aufgemacht und der ext gul lesbar, Was dıe Einwände

Vıktor Hahnbedauerlicher erscheinen ält.

Religionsphilosophie. Europäische Denker zwıschen philosophıscher Theologıe und eli-
gionskrıtik. Hrsg. VON Ihomas BROSE. el Relıgıon ıIn der Moderne ürzburg 1998
Echter Verlag. 3974 S C kt., 48 ,— 3-  S
Wenn der Herausgeber auf dıe gesteigerte Aufmerksamkeıt verweıst, auf dıe das ema
Relıgion nach dem Epochenbruch VO  — 1989 stoße, ann stammt diese Feststellung AUS e1-
N} Erfahrung, dıe dıe wıedergewonnene Möglıchkeıit weı1ß, 1m Osten Deutschlands
über dıe Gottesirage der Universıtät diskutieren. So enthält der and eıträge, dıie
auf Studientage der Katholischen Studentengemeinde und Veranstaltungen des Philoso-
phisch-Theologischen Forums der Berliner Humboldtuniversıtät ıIn den Jahren
1994 199 / zurückgehen.
Es sind Beıträge ausgewlesener Wissenschaftler, dıe der rage nach Gjott nachdenken,
W1IEe s1e. sıch In phılosophiıscher Theologıie und Religionskrıitik stellt. Sıe iun In gekonnter
Behandlung herausragender enker, dıe für 1000 Jahre abendländischer Religionsphiloso-
phıe stehen und VO  - Anselm VO  — Canterbury (1034 — 1109) bIıs Emmanwuel evıinas

_- reichen, wobe1l neben dıe Namen, denen INan ın dıesem Zusammenhang NOTL-

wendigerweılse egegnet, W1IEe VO  S Ihomas VOIN Aquıno bıs arl MarxXx, uch andere
stehen kommen WIe Heınrıch Heıne Franz Brentano und Wal-

ter Ben]jamın (1892 — 1940). SO biletet der and eınen ausgezeıchneten FEıinblick ın dıe Eu-
ropäılsche Geistesgeschichte und ın eınes VOIll deren zentralen Problemen. Kıne Eınführung
für Studierende un Interessıierte, über dıe Ial sıch freuen darf, wobe1l dıe gefällıge Publı-

Vıktor Hahnkatıon Uurc! Namen- un: Sachregister noch

BOHRER, arl Heınz: Die Grenzen des Asthetischen. München 1998 Hanser Verlag. 202 SA
kt., 34 ,—N3-  S
In acht ın siıch abgeschlossenen Kapıteln untersucht der Bielefelder Literaturwissenschaft-
ler anhand romantischer und VO  - der Romantık gepräagter moderner Asthetık Aspekte SEe1-
neT Fragestellung nach den Grenzen des Asthetischen.

Im . Kapıte geht Bohrer arl Schmutts Bestimmung der Romantık als „subjektiviertem
Occasıonalısmus“ (10) und deren irrationalıstisch übersteigertem Verständnıiıs VO MoO-
ment S f. nach und wendet dıe CWONNCHCH Kategorien auf Kleıst, Brentano und Achım
VOI Arnım Die Musık, nach Thomas Mannn Inbegriff der Romantık und iıhrer antıratlo-
nalistischen und antıhumanen Gefährlichkeıt, ist ema des Kapıtels. Bohrer untersucht
die rage, oD dıe ın der Romantık bewußt bejahte Gedankenferne nıcht ıne eigene, näm-
ıch moderne Form des Bewußtseıins darstellt (38 {f.) Dıiıe konfrontatıve Ausrıchtung der
Romantık, dıe ıhren Subjektivismus vehement den „Geıist“ und ıIn Uminterpretation
des christlıchen Symbolgehaltes vorbrachte, untersucht Bohrer untier der Kategorıe des
„Häretischen” 58) näherhıin der häretischen Verfremdung (66) Iiwa Hölderlıns Ver-
herrlichung Chriıstı unter Ausblendung der Leidensgeschichte A f. der ovalıs’ esoter 1-
sche Christusmetaphorık (83 der Versuch des Surrealısmus ın Romantık und Nachro-
mantık eıner „Rückverwandlung der Kultur ıIn atur  . (89) Naturerfahrung widerspiegelt,
ist dıe rage eiınes eigenen Kapıtels unter dem programmatischen ıte „Naturgefühl ist
keın Gefühl der atur  o Walter Ben]jamıns Entwicklung, dıe gängligerweılse beschrieben
wırd als Wende VO  —; eiıner theologisch-metaphysischen eiıner dialektisch-materialist1-
schen Perspektive (116 wırd unter den Kategorien Drinnen —- Draußen, indıvıduelle und
kollektive Erinnerung verfolgt, konzentriert Benjamıns Untersuchung der modernen

Das Begründungsverhältnıis VO  —_ Asthetik un Gewalt ist ema des folgenden Ka-
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pıtels Nıetzsches Konzept VO Dıonysıschen hınter dem letztlıch C111 „anthropologısches
Konstru STe nämlıch der ensch Urzustand wIrd der folgenden Rezepti-
onsgeschıchte unverhohlener geleıte VOoO  — der Faszınatıon UrC| ewalt (145 it

sadıstischen Aprıor1 (140 145 157) Um dieser KOonsequenz entgehen stellt der
UuUfor Francıs Bacons WIC UNaNSCINCSSCHECI WEISC nenn „Gewaltiıkonographie

der dıe ausschlıeßliche Darstellung der ewalt geht ohne deren
Deutung, das Zur-Erscheinung Kkommen der Gewalt Kategorıen WIC Intensıtät un
ımmung Bohrer wirtt dıe rage auf ob N1IC| dıe gesamte Oderne unter der Ge-
waltperspektive sehen 1ST I5 it. als .111C spezıfısche Bewußtseinsform der uflösung
der wertend-realen Darstellung ı 1NC schwe1gend-1-1IMaSINarc. ach Untersuchung
des Verhältnıisses VOIN und en anhand Kierkegaards, Musıls un! Adornos
omMm Bohrer SCIHNCII Schlußplädoyer ı Sachen „Grenzen des Asthetischen‘‘
MG „grassıerende Aktualıtät des Asthetischen“ 1NCc „Popularısıerung“
das risıkolose Asthetisıeren der Lebenswelt, überhaupt letztlich den Prımat des
Bıldes (174 f.) en hat dıe durchaus verbreıtete Ihese dıe Geschichtsphiloso-
phıe abgelöst un! 1ST das Bohrers Eınwurtf bıs ZUT Unkenntlichkeıt worden
Demgegenüber verlangt dıe Begrenzung des Asthetischen (178 ff „subversıve
uahıttät‘ sıchern Das uch endet Wortschwall der Verachtung auf das
„Frühstücksdirektoren-Deutsc das sıch der iıdealıstıschen geschıchtsphilosophıi-
schen egrıffe (Hegels) bedient

Bohrers uch 1ST mühsam lesen und eTzZi1iCc| ohl 1L1UT für Leser SC1I1CS Fachgebietes CIM
Gewınn Unzweıftfelha 1st Bohrer CIM AaUSSCWICSCHCI Kenner SCINCI TIhemen daß sıch
dıe Kapıtel vielleicht gewiınnbringendsten als thesenartıge Zusammenfassung SCINCT
ausführlıchen Untersuchungen, dıe den Einzelthemen andernorts vorgelegt hat (wıe
„Dıieel des Schreckens Die pessimıstısche Romantık und TNS Jüngers Frühwerk“‘
oder „Nach der atur. UÜber Polıtiık und Asthetik“), lesen lassen. Jessica Weıs

PELIKAN Jaroslav Marıa 27000 Tre elıgıon Kultur un: Geschichte reıburg 1999
Herder 256 geb N 451 9)
aralle un: Nachfolge SCINCIIN 1985 (deutsch erschıenenen Jesusbuch Jesus
Christus Erscheinungsbild und Wirkung 2000 Jahren Kulturgeschichte /ürıch 1986 äßt
der renommılertfe protestantische eologe und Kulturhıistoriker (in Deutschland uch un
VOI em bekannt als Miıtherausgeber vVO  j Evangelisches Kirchenlexikon Göttingen
1986 97) hıer 11C entsprechende Darstellung über dıe utter esu folgen
on dıe FEınführung Z) dıe Spannweıte der Überlegungen un: Ausführungen
denen S Fülle VO  — Informatıiıonen und Materıjalıen egegnen wırd In ıhr wırd C111 erster
UÜberblick ber dıe Bedeutung Marıas der Kulturgeschichte un: der Theologiege-
schichte geboten Was bıs deren modernste Ausfaltungen VO  . Befreiungstheologıie Ööku-
menıscher Theologıe und Femmnısmus reicht

Der Verfasser olg dem weıten ogen der Geschichte VO  = den ussagen des und dann
des (Kap un 2) über dıe einzelnen Stufen der Lehrentwicklung bıs dıe neueste
eıt mıt ihrer DefTtinıtion der uiInahme der Gottesmutter dıe Herrlichkeıit ottes Dabel
wırd dıe Bedeutung Marıas Tür das chrıistologische und triınıtarısche ogma bedacht (Kap
und 4) dıe tellung Marıas Koran beschrıeben W d> mehr als eindrucksvoll geschıeht
wobel allerdiıngs dıe Bemerkungen ber dıe Schwarze Madonna dıesem /Zusammenhang
N1IC| Sanz überzeugen können (Kap Es folgen Abhandlungen ber verschıedene
Aspekte ıhrer Verehrung und ıturgıe ber einzelne Glaubensinhalt Fröm-
migkeıt un Kultur (Kap bıs 10) bevor 111 Schilderung der Reformatıionszeıt ıhren Platz
bekommt der dıe nlıegen des reformatorıschen Protestes dıe Miıßbräuche des
Marıenkultes un dıe bleıbende, WE uch Verehrung Marıas mıteinander VCI-
mıiıttelt sınd (Kap 11) UÜber AI Darstellung der Bedeutung Marıas der omantı
(Kap 12) und 1Ne Behandlung der bedeutendsten Marıenerscheinungen (Kap 13) führt
der Weg den beiden uletzt definıerten Marıanıschen Dogmen, der unbefleckt Empfan-
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N Kap. 14) und der In den Hımmel Aufgenommenen (Kap.15), uch wıeder 1e]
Verständnıs für dıe Einwurzelung der Marıenverehrung In das Gesamt des katholischen
aubDens begegnet und ıne krıtische Würdıigung VON deren Eınordnung WARG das Vatı-
kanum I1 finden ist.

Eın abschließender Abschnıiıtt sıeht In Marıa „Dıie Heılıge für alle Zeıiten und Anlıegen“
Kap.16) un: zieht darın dıe Bılanz dieses angs UrC dıe Geschichte, die Glaubensge-
schichte un: Kulturgeschichte ın einem ist, Was innerhalb des Christentum: ohl keinem
anderen ema deutlıch gemacht werden kann WIE gerade der utter esu Ihre (Ge-
STa wırd 1ler noch einmal ın ihrer Bedeutung für dıe der Frau, für eın AaUSSCWOSCNCS
Gottesbild, für ıne christlıche Pädagogık, für den Dıalog der Relıgionen un:! für das chrıst-
lıche en überhaupt SIC.  ar gemacht.
FEıne eindrucksvolle Darstellung, dıe AUS profunder Kenntnis der Fakten stamm(, eın e1IN-
fühlsames Verständnıiıs für Tradıtion, Lehrentwicklung un: dabe1 für deren katholısche Va-
riante der Marıologıe ze1ıgt, und für jeden Ihema Interessjijerten lehrreıich und inter-
essant ist Bedauernd anzumerken, daß eın Sachregister verm1ßt wırd und daß dıe fast 700
Anmerkungen nıcht auf dıe entsprechende eıte selbst, sondern AllSs nde stehen kOom-
INCMN (beides ist be1 den eute gegebenen Möglıchkeiten eigentlıch ohne weılteres le1-

Vıktor Hahnsten), erscheınt VOT der Bedeutung des Buches fast als Nörgeleı.

Hınvweilse

LUCIANI, Ibıno Vorbilder. Menschen, VO  — denen WIT lernen können. Graz, Wiıen, öln
1998 erlag Styrıa. 123 S, ZCD., 24 .50 3-222-
TOLZ eines 1NUT csehr kurzen Pontifikates erfreute sıch aps Johannes aul weltweıt
ogroßer Behebttheit. DiIe nach seinem Tod herausgegebenen Bücher zeıgen ihn als einen
warmherzıgen Menschen, der versteht, se1ıne Leser mıt einfachen Worten anzusprechen
und für sıch einzunehmen. [)Das gılt uch für dieses Buch, In dem „Porträts“ verschledener
Persönlichkeıiten fast er Jahrhunderte, darunter Augustinus, I)on Bosco, Ignatıus VO  —

Loyola, ber uch Andrew Carnegıe, Don Quichotte, Mahatma Gandhı, ın Luther
Kıng und Sebastıan Kneı1pp, vertreten sınd, denen Eıgenschaften un! Lebenseınnstellun-
SCH entdeckt werden, die für alle Menschen Gültigkeıit en Der 'apst, hebevoll uch
„Papa uc]anı““ genannt, weıst tiefsinnıg un: oft humorvoll Wege ZU chrıistlichen Leben,
dıe ‚.Wdl nicht immer leicht, ber dennoch gangbar sein scheıinen.

Johannes entdecken. Lese- und Arbeıtsbuch ZU Johannesevangelıum. Hrsg. VO Katholı-
schen Bıbelwerk Stuttgart 1998 Verlag ath Bıbelwerk 147 S., Kts 14,80N3_-460-
19993-8)
on seı1ıt ein1ger eıt veröffentlicht das ath. Bıbelwerk Jedes Jahr eın Buch, das einem
bestimmten bıblıschen ema gewıdmet ist. Für 1999 ist dıes das Johannesevangelum.
Praktıker ın der Bıbelarbeıit bıeten neben eıner ausführlıchen Hınführung allgemeın VC1-
ständlıche Textauslegungen Schwerpunkten des Evangelıums, dıe als ılfen für dıe pPCI-
sönlıche Beschäftigung mıt der Bıbel, ber uch für dıe Arbeıt ın Gruppen gee1gnet SINnd.
Wıe keın anderes Evangelıum spricht das des Johannes tiefste menschlıche Bedürfnıisse und
Sehnsüchte und dürfte darum uch Menschen uUuNnseICI Tage 1el Nn en

SEITZ, Rudoaolf: Schöpferische Pausen. Besinnen genießen daseın. exte und Musık,
Mınuten München 1999 Kösel-Verlag. I9 S 9 geb., 35 ,— SS

„Burnt-out“ un! „Überlastungssyndrom“ gaben den nstoß für dıeses Büchleın, das MöÖög-
lıchkeıten aufzeıgen will, dıe Sınnfrage aufzugreifen un: ein1ıge LICUC een en Der
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Verfasser beschreıbt vlele kleine Sıtuationen und Wege, dıe jeder gehen kann, der sıch INn
ähnlıcher Verfassung wıederfindet. Es sınd kleine ade, keine großen lebensverändernden
Reısen, VO  — denen spricht, und selbst sagt VO  — sıch, daß S1e TST kennenzulernen VCI-
SUC| DiIe Überschriften können das Angebot verdeutlichen: uf-Hören, Besinnen, Da
se1N, Spüren, Machen, Finden, Genießen un: Betrachten Die vierte uflage des Büchleıns
bewelıst, daß dıeser Versuch uch nach Meınung der Leser vielversprechend ist. Ansehnlıch
servılert und durch bunte Fotos aufgelockert, bıeten dıe hıer gebotenen CXTE Stoff ZU
Nachdenken und Hılfen für dıe Bewältigung der alltäglıchen TODIeEemMe und Sorgen. Dıe
mıtgelıeferte Musık kann diıesen Proze(ß vertiefen und beschleunıgen.

KRUSE, ngeborg: NANler dem Schleier ein Lachen. DIe schönsten Frauengeschichten der
Bıbel Stuttgart 1999 Kreuz Verlag. 238 S’ kt., 29,90 3-/831-1673-2).
Eın eigenwillıger Weg, bıblısche Geschichten phantasıe voll ausgeschmückt un:! ın
sprachlıchem Gewand dem Leser vorzustellen. DIe Autorın dieses Buches hat Frauen-
gestalten herausgegriffen un tarbıg, Tast romanhaft vorgestellt. Diese Frauen erzählen ihr

rTunnen der in verschwıegenen Hınterhöfen und unter en Bäumen, W d> S1e ben
L11UT eiıner Frau anveritirauen, Wäads S1e über dıe Männer der Bıbel un: über ott denken un
Was S1e schmerzt und erheıtert. Der Reigen der Gespräche begıinnt mıt Eva, geht über dıe
Erzmütter sraels und dıe Frauen Mose den Ahnfrauen esu DIS ZUT utter esu und

seinen Jüngerinnen. Mag se1N, daß da gelegentlıch 1e] phantasıert wırd und solche
Art der Darstellung nıcht Jjedermann zusagl. Dennoch, viele schätzen das, SONS ware diıese
vollständıg überarbeitete und erweıterte Neuausgabe ohl nıcht auf den(ngekommen.
Der Hinduismus als Anfrage christliche Theologie un Philosophie. Drıtte Relıg10ns-
theologısche Akademıe St. Gabrıel Referate nfragen Dıskussionen. Hrsg. VO  —
Andreas BSTEH. Reıhe Studıen ZUI Religionstheologıe, Mödlıng 1997 erlag St Ga-
briel 546 S E kt., 54,50 3-85264-555-7).
COChristlicher Glaube In der Begegnung mut dem Hinduismus. Vıerte Religionstheologische
Akademıe St. Gabriel Referate nfragen Dıskussjionen. Hrsg. VO  — Andreas BSTEH.
Reıihe Studıen ZULI Relıgionstheologie, Mödlıng 1998 Verlag St Gabrıel 6772 S ‚ Kit.,

54,50 35
DiIie beıden umfangreıichen anı sSınd das Ergebnis eInes intensıven Gesprächs zwıschen
führenden europäılischen Indologen und chrıstlichen Theologen. Der erste and befaßt sıch
mıt relıg1ös-theologischen Ihemen des Hınduismus, mıt dem vedischen Opfer, der O-
fenbarung, dem indıschen Heılsstreben zwıschen Emanzıpatıon und Eınswerdung, dem
Weg der Erkenntnis und der Gottesliebe, während der zweıte Band, W1Ie schon der Tıtel
deutet, verschıedene Aspekte des chrıistlıchen Glaubens In der Begegnung mıt dem Hın-
dulsmus darzustellen versucht, Iwa dıe Gegenwärtigkeıit des (Janz Anderen, dıe
Rechtfertigung des Mythos, Geschichtsdenken und Schöpfung SOWIE T1od und ulerstie-
hung als das Geheimnıs christlıcher Exıstenz.
Dıiıe eıträge haben sıch ZU] 1el geseTZtL, dıe hınduistische Geilisteswelt für Chrıisten C1I-
schlıeßen und christlıchen (Glauben tiefer in dıe Begegnung mıt dieser Geilsteswelt hiıneın-
zuführen, zweiıfellos eın Anlıegen, das bısher, zumındest in Europa, wen1g Beachtung
fand Das ist bedauern, weiıl mehr Berührungspunkte zwıschen den beiden g1bt, als
I11an gemeınhın annehmen möchte

DELEUZE, Gilles David Hume. Reihe Campus Eınführungen, Bd. 1059 Frankfurt/M 1997
Campus Verlag. 194 S“ Kt.. 24 .80 N3-593-34840-3).
Daß Phılosophen VETSANSCHNCI Jahrhunderte nıcht 1LLUT AUS hıstorıschen, sondern uch aus
anderen Gründen VO  — Interesse se1n können, beweıst dieses Buch, das ın Frankreıch Jängst
ZU Standardwerk geworden ist Hume geht in seiıner Phılosophie ungewöhnlıchen, ber
dennoch vertrauten Fragen nach, WE ıne seltsame Scıence-fiction-Welt zeichnet,
deren Geschöpfe auf den ersten Blıck ‚WarTr iremdartıg erscheinen, sıch ber beı näherem
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Zusehen als merkwürdiıg verwandt Ntipuppen Seıne eruhmte ne VO  e der Assozıatıon
UuNsSsScCICI Vorstellungen erwelıst sıch als das Fundament, VO  S dem AUS dıe Fıiıktionen C1-

mıtteln sınd, dıe ıIn den Tatsachen des Rechts, der Moral un der Kultur Gestalt aNgSCNOM-
INCNHN en und dıe Denken und Handeln bestimmende Realıtäten SsSInd.

SCHMITZ, ustav: Symbole Urbilder des Lebens. FEın unterrichtspraktisches Handbuch mıt
Arbeıtsblättern für dıe Klassen bıs 10, Bd.1 Limburg 1998 Lahn-Verlag. 110 S kt.,

29,80 N37  s
Dıie 1IICUC el „Kreatıver Religionsunterricht“ blıetet Anregungen für eınen abwechs-
Jungsreıichen, lebensnahen Religionsunterricht mıt vielseıtigen, durchgestalteten und
schnell einsetzbaren Arbeıtsblättern SOWIE eiınen fachgerechten didaktisch-methodischen
Kkommentar.

Der erste and des zweıbändıgen Handbuchs für dıe Arbeıt mıt Symbolen In der eKun-
darstufe 1efert 1m Materialteıl x e Schwarzweißbilder, Lieder, Rätsel und Vorschläge
für Aktıonen und Projekte den Tünf Symbolkreısen Weg, Haus, rot und Weın, 'asser/
Schiff, eın DiIie Materılalıen jedem Symbolkreıs können als Bausteine, ber uch fort-
aufend als Kurs eingesetzt werden.

Im Kommentarteil finden sıch Vorbemerkungen ZUT Orlentierung un: Planungshilfen.
Eıne tabellarısche Übersicht ordnet dıe Symbole den grundlegenden Themenkreısen des
Religionsunterrichts I)as Verständnıis für Symbole ist be1l der Jungen Generatıon 1mM
Schwınden begriffen. Dıeser Entwicklung entgegenzuwırken, eıstet dıeses uch gute
Es ist sowohl für den katholıschen als uch für den evangelıschen Religionsunterricht DC-
eıgnet und kann uch in der Gemeindekatechese und Jugendarbeıt sınnvoll eingesetzt WCI-

den

Mını 2000. Taschenkalender für Ministrantinnen Mınıstranten und JjJunge Christen. ıch-
STa 1999 Franz-Sales-Verlag. 143 S $ Kl Ös— 35  l
Das MINL 2000 Termıin-Poster. FEiıchstätt 1999 Franz-Sales-Verlag. 2,—
37  s
Alle Jahre wıeder, das kann INan lobend über diıesen Taschenkalender für Mınıstranten be1-
derle1 Geschlechts un Tür Junge Trısten DCN, der se1t Jahren 1m gesamten deutschen
Sprachraum verbreıtet un belıebt ist, W as dıe verkaulfte uflage VO  - über 45 000 Stück e1IN-
drucksvoll belegt. Inhalt, Aufmachung un: Preıis stimmen. DiIe unte Miıschung, bestehend
AUus einem Kalendarıum mıt lıturgıschen Hınweıisen, interessanten Beıträgen ZU ema
„Gestern eute orgen, SOWI1eEe nachdenklıch stimmenden Gebeten neben Rätseln, Wiıt-
Z und verschiedenen kleinen Geschichten, biletet ıne enge Unterhaltung und sinnvolle
Anregungen. Das dekoratıve un: praktısche Termin-Poster ist ıne brauchbare Ergänzung
des Kalenders, kann INall auf ıhm doch, WEeNN sıchtbar ın Sakrıste1 der Jugendheim
ängt, wichtige Geburtstage und Dienste eiıntragen, daß Ss1e. N1C! VETSCSSCH werden.

Köln damals: alender 2000 „Mobil in der Stadt“ und 99-  o auf dem Rheıin‘“. 7wel Ka-
lender über öln VOI 100 Jahren. öln 1999 1enand Verlag. Je Blätter. Format 34,5
C} Spiralbindung, 24 .50 (Mobil 1n der Stadt ISBN 3-87909-642-2, Mobiıl auf dem
eın ISBN 3-  S
Der alender AUS der el „Mobil In der Stadt“ 1st den Anfängen der Verkehrsentwick-
lung 1n öln gewıdmet. Dıe Motive schiıldern, WIEe Menschen VOT 100 Jahren gelebt, iıhre
Stadt gesehen und sıch In iıhr fortbewegt en Dıie Fotografien erinnern das gründer-
zeıtlıche Erscheinungsbild OIlNs mıt seıinen markanten Bauten und Plätzen Der Kalender
bietet eın Stück Stadtgeschichte der Jahrhundertwende.
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Der zweıte Kalender „Mobiıl auf dem Rheın“ ist dem en un! auf dem Rheın g —-
wıdmet. Der eın ist Kölns „Jor ZUT Welt‘“ Der Lage großen TOM hat Öln el
verdanken. andel und Jransport haben dıe reich gemacht, aien und Brücken den
Verkehr gefördert, Strandbäder und Personenschiff-Fahrt dıe Freızeıt gestaltet. Der IC
schweıft über Kölner Häfen un: ihre Werften, Lagerhäuser und Kräne, Schaufelraddamp-
ter, Schlepper un Brücken So sah das en auftf un! Rheın dıe Jahrhundertwende
aus

Köln 2000. Die iın außergewöhnlıchen Ansıchten. öln 1999 1enand Verlag. 13 far-
bıge Blätter. Format C} Spiıralbindung. 34 ,80 3-  -641-:
Der LICUC Köln-Kalender zeıgt OIlnNs schönste Seıten. DiIe Kalendermotive 1Im uper-
Querformat zeigen ıne Metropole mıt vielen Gesıichtern: stille Wınkel und weltstädtische
Archiıtektur. ETr macht ust auf Wiıederendeckung VON Altbekanntem un noch nıe Gese-
henem.

Der FrNns Barlach Kalender 2000 eC| und Monatsblätter. 373 München
1999 Kreuz Verlag. 39,90 N3E
Auch für das kommende Jahr hegt In gewohnter Form der großformatıige Barlach Kalender
VO  z Auf ZWO Monatsblättem werden Plastıken des Künstlers wıedergegeben, sehr be-
kannte un:! wenıger bekannte, wobel das Märzblatt (Der Spazıergänger) uch als Tıtelblatt
erscheiınt. Daß INan für Barlach nıcht werben muß, Se1 einfach vermerkt.

Warum sıch be1l er Begeıisterung für den Bıldhauer der SONS übliıche starke Eındruck
nıcht einstellen wiıll? Alle Bılder Sınd 1n den gleichen Grundtönen gedruc| (graublau und
braun) und zudem achseal zentrıiert wıedergegeben. Ur: Ian dıe er AUS dieser
Achse gerückt und vielleiıcht 11UT In Ausschnıiıtten abbiılden, heße sıch eın el stärkerer Eın-
TUC| erzielen. So wıirken S1e eın wen1g WIEe Abbildungen eines Auktionskatalogs.

solche Reproduktionen allerdings be1l der und Barlach GbR Lizenzverwaltung,
Ratzeburg, erhalten sınd, entzıieht sıch meıner Kenntnıiıs. Meın 1Inwels und Vorschlag
waäaren annn vielleicht verhandelbar.

ingesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıcht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt nach
Ermessen der Schriftleitung.
BASILE, Gluseppe: Das en des Franz Vo. ASSISL In Fresken VO.  - Giotto. reıburg 1999
erder. 131 S‚ geb., 49,80 N32
BAUER, Benedikt: Geistliche Vaterschaft Konturen einer Konzeption geistlicher Begleitung.
Reihe Bonner dogmatısche Studıen, Würzburg 1999 Echter Verlag. X’ D S Kt..

39,— 3-429-02094-:
BRANTZEN, Marıa-Iheresıa und ubDertus „Mıit dır gelingt’s Als Paar das Evangelıum ent-
decken, Bd  — Advents- und Weıhnachtszeıt, Lesejahr 1998 Bd  D Fasten- un:!
ÖOsterzeıt, esejJahr 111 1999 Kevelaer: Butzon Bercker. S’ kt.; Je 14,80

3-7666-0174-1/-0203-9).
Chronik Vo.  - cheyern. Von den ersten nfängen bıs ZUT Gegenwart. Hrsg. VO  —_ der Abteı
Scheyern durch nselm REICHHOLD. Weißenhorn 1998 Verlag Konrad 504 S2. geb”
Preıs NIC| miıtgeteılt 3  -411-4).
Edith eın Jahrbuch. Bd  U Das Christentum, zweıter eıl ürzburg 1999 Echter Verlag.
445 S’ K I8,—N3-
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Farben für das Unaussprechliche. Hundert orte über dıe uns Hrsg VOI Dıietlınde
AÄSSMUS. München 1999 Verlag Neue 112 S 9 CD 19,580 3-
„Gebt Zeugnis VO.  - Hoffnung“. Deutscher Katholıkentag, 10  O 4.6.1998 ın
Maınz. Dokumentatıon. Hrsg. VO Zentralkomıiıtee der Deutschen Katholıken. Kevelaer
1999 Butzon Bercker. 903 S 9 K 84 — 35
GRÜN, Anselm: Mıiıt Herz Un allen Sınnen. Jahreslosebuch. Ausgewählt und hrsg. VO  — Lud-
SCI HouHn-MOoRISCH. reiburg 1999 Herder. 394 S7 geb., 38,—N3-451-
Ich habe meıine eigene Religion. Sınnsuche jenseıts der Kırchen Hrsg. VO  z ermann KOCHA-
NE|  \ Türich 1999 Benzıiger. 253 S’ Kl 39,80 3-
HANH, Thıch hat Das Herz VO.  - Buddhas Lehre. 1Leıden verwandeln Die Praxıs des
glückliıchen Lebens Freıburg 1999 Herder. 288 S E 9eD., 39,80 NSr  S  B
HANH, Thıich hat Das Lebhen herühren. men und sıch selbst egegnen. Hrsg. VO  3
Monıiıka LAMBERTS-HENGSTER. Reıihe Herder/Spektrum, Bd.4729 Freıburg 1999 Herder.
158 S 9 kt., 16,80 N3-
HANH, Thıch hat Schrıitte der Achtsamkeit. Eıne Reıse den rsprung des uddhısmus
Hrsg. VO  — IThomas LÜCHINGER. el Herder Spektrum, A0 Freıburg 1999 erder.
144 S kt.: 16,80 3-451-
LEROY, Herbert Jesus, Überlieferung un Deutung. Reihe eıträge ZUT Forschung, 05
Darmstadt 3. Aufl 1999 Wiıssenschaftlıche Buchgesellschaft. VIUIL, 2706 S , Ket:: 49,80
(ISBN 3-534-14440-6).
MARSCH, Michael: Komm, Schöpfer Geist. Heılung durch dıe OpOS plus Taschen-
bücher, 314 GTrTaz, Wiıen, öln 1999 Verlag Styrıa. 144 S ' kt., 16,80 Z
8314-4)
MUÜLLER, Ludger: Der Rechtsbegriff im Kirchenrecht. Zur Abgrenzung VO  — Recht und ora
In der deutschsprachıigen Kirchenrechtswissenschaft des und 20. Jahrhunderts Reihe
Münchener theologische Studıen, IIl Kanonistische Abteılung, QAdZ St. Ottilıen 1999
EOS Verlag. 3472 S geb., 08,— 32  -352-
PEREIRA, Lancelot: Diıe verzauberte Dunkelheit. Dem Geheimniıs auf der Spur. 2. Aufdl.,
überarbeiıtet un:! ergänzt, hrsg. VO  - Juhus BECKER mıt einer Einführung VO  = tto etz
Reıhe Phılosophie,aMünster 1999 LIL Verlag. 219 S? kt., 34 ,580 2
4281-9).
PFAU, uth Wer keine Tränen hat. Was meın en räg Hrsg VO  — Michael ALBUS. Reihe
Herder pektrum, Bd. 44326 reiburg 1999 erder. 16() S’ k 16,80 3-451-
04674-1).
SUDBRACK, Josef: Gottes eıst LSt konkret. Spirıtualität 1Im christlichen Kontext. ürzburg
1999 Echter Verlag. X 9 455 S gebi; 08,—N3-.
JTARR KRÜGER, Irmtraud: Oolen UU dem Raum der Seele. Freıburg 1999 erder. 2a SY geb.,

36,—N35  S  S
IT HÖNNES, Dıetmar Marienfeiern Im Kirchenjahr. Rosenkranz, Maıandacht und arlanı-
scher Wortgottesdienst. Reıihe Laılen leiıten Liıturglie. Kevelaer 1999 Butzon Bercker.
27 S! KE. 29,80 N3

Eıne Möglıchkeıit benedıiktiniıschen Lebens eutfe Redaktıion: Liıvıa EYKAUF.
München 1999 ommunıtät Ven1o0 OSB S 9 K 10,— (Schutzgebühr).
Worte IMS Spiel gebracht. Hundert orte VOoNn aus HEMMERLE. Hrsg VO  — Hanspeter HEINZ.
München 1999 Verlag Neue Stadt. 112 s E geD., 19,80 N3-  e  -X)
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